
Feld- und Gipfelkreuze
Feld- und Gipfelkreuze… Anblick tolerieren?
Die katholische Diözese Rottenburg-Stuttgart lobt den mit
2000 Euro dotierten Stiftungspreis für den Erhalt von
Wegkreuzen,  Bildstöcken  und  Kapellen  und  für  die
Errichtung  neuer  aus.

(„Für  den  Erhalt  christlicher  Wegzeichen“,  5.  Juli,
Rottenburger Seite).

Leserbrief im Tagblatt am 10.07.2019

Ich gehöre selbst zu den Ehrenamtlichen, die sich für den
Erhalt von Kleindenkmalen einsetzen. Sie sind Zeugnisse
unserer  Geschichte.  Sie  wurden  aber  oft  als
Reviermarkierungen  und  Zeichen  katholischer  Herrschaft
gesetzt,  als  diese  sich  noch  für  die  einzig  wahre
Religion  hielt  und  die  Macht  hatte,  ihre
Herrschaftssymbole an allen Ecken und Enden, vor allem an
den Grenzen zu reformierten Gebieten zu errichten.

Andererseits  hatte  diese  Kirche  jahrhundertelang
keinerlei Skrupel, griechische, römische, germanische und
andere Heiligtümer zu verwüsten oder zu überbauen. Die
fanatischsten  Zerstörer  gelten  heute  als  Heilige:
Theodosius, Kyrill, Martin, Bonifatius, Karl, Bernhard…

Sie sollte sich nun, da wir in einem weltanschaulich
vielfältigen und säkularen Staat leben, in christlicher
Demut üben und nicht mehr den ganzen öffentlichen Raum
für sich beanspruchen. Dieser Raum gehört Gläubigen und
Ungläubigen, die schließlich auch nicht auf allen Gipfeln
ihre ,Zeichen‘ errichten dürfen. Wo kämen wir da hin?
Dies gilt insbesondere für Kreuze mit blutüberströmten
Leichnamen. Das ist nun mal kein schöner Anblick, sondern
einfach schrecklich!

https://rolandfakler.de/feld-und-gipfelkreuze/


In Poltringen wurde vor Jahren ein drei Meter hohes Kreuz
mehrmals  absichtlich  beschädigt,  bis  es  nicht  mehr
restauriert wurde. Das halte ich für Barbarei. Trotzdem
stellt  sich  die  Frage:  Gehören  solche  Kreuze  an  den
Wegesrand? Müssen Menschen verschiedenster Weltanschauung
den Anblick Gekreuzigter, die überall in der idyllischen
Landschaft herumhängen, tolerieren?

Ergänzung:  Die  Spur  der  Zerstörung  von  Heiligtümern
begann  mit  der  Macht  der  katholischen  Kirche  unter
Konstantin  und  seinen  Nachfolgern,  vor  allem  von
Theodosios I. unter dessen Herrschaft die katholische
Kirche 380 zur einzig wahren erklärt wurde. Dort wo die
Kirche Macht hatte, wurden ab dem 4. Jh. die ägyptischen,
griechischen,  römischen,  germanischen,  keltischen
Heiligtümer zerstört und mit der Entdeckung Amerikas auch
die indianischen, der Maya, Azteken und Inka.

Leichname  an  Kreuzen  wurden  von  den  Römern  als
Abschreckung  gegen  Verbrechen  aufgestellt.
Das Kreuz wurde von den Christen erst im 5. Jh. als ihr
„Heilszeichen“ übernommen. Vorher war es der Fisch.

Erstmals von Christen eingeführt:

Ostern 115 ;

Sonntag 321;

Weihnachten 336;

381 zu Gottvater und Sohn kommt der Heilige Geist; 

Kreuz 431;
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